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^dj bin ber Smfteler ©djreier
Unb freue midj jebergeit,

SBenn Äunft= unb Oetoerbfleijj fidj jetgen
3m Sanb' berum roeit unb breit.

Sïad) 33remgarten fußr idj benn untängft
£)te Sluëftellung m befelj'n
Unb mujjte ob bem (gebotenen

SJÎeine greube jebem geftefi'n.

SDodj roar fie gar balb oeildjrounben
3ll§ idj bnnn roollte nadj |)au§,
SDenn unferem ©. 33.=33. ©pH
(Sing plöfeltcb ber ©djnaufer au§.

SDa lief? fidj beim publifum fiören
SJtandj' frö&lid>fludjenber Saut,
Unb anftatt nadj |)aufe ju fapen
gup männigliaj fdjier au§ ber ^aut!

Qnortbograpbtscbes.
=*b Japaner 3îuffen fdjon in SJtutben ober etroa anberSroo oerbrudten,

Dber ob ber Stufj Japaner patft unb picft unb mit ©djaben fort nad)
;^2ï/3 SBeifj idj nidV. L©aufe fdjicEt
SJlenfdjen finb befanntlidj feljr oerlefelidj, foften für ben flrieg nodj mebr

entfefelidj ;
Db nun, roenn baS ßanb in ©djulben pcft granfreidj roieber in bie Suppe

SBeifj idj noctt. [brodt,
Db Japaner, biefe gelben, fleinen, nodj fogar in 93eterSburg erfdjeinen;
Db ber 3<k fidj bann fo freunbfidj butft, unb ben SIerger majeftätifdj fdjfucCt,

SBetfj idj nuctt.
Db bie SJtanbfdjureifopdj au fdjätjen, um ein ganaeSSMf in'S®rab au pfeen,
SBaS ber Sieger fdjftefjfidj für fidj padt, ben Skoftt, ber ba roirb etngefadt;

SBeifj idj natft.
Db ein ©etligbtlb unb Slmuletten fidjer madjen oor ben SSajonetten,
Db ip Segen geinbe nieberftredt, ob ber Sar fidj fang mit Stuljm beflerft,

SBeifj tdj necft.

Db ftdj meine Steinte follten fdjämen, roiE idj enblidj Iteber nidjt oernebmen.
Safj ®efaEen ftnbe ba8 ®ebtdjt, ober gute Sloten mir oerfptidjt,

®Iaub' tdj nidjt.

Sä m t f idj B e ep t e 3ufi. ö r er
gàj plie fdjon oft gefagt unb immer bie

Satfadje beflagt, eS fei traurig unb eigentüm=
fidj, bafj fo oiele Sfjeater oom geuer oeraept
roerben.

©igentûmlidjîeit au erffären unb auf ipe
Urfadjen ju aeigeftngern, baau roar idj oon jepr
bie rtdjtige SJerfonafdj. Siefjt man benn nidjt,
roie fo ein Sweater fortroäpenb Särennbar^
feiten in ftdj aufnehmen mufj, unb roie enbfidj
bas pi fje ©tentent Cuft friegt, unb feine SageSî
arbeit befonbers bei ber Stadjt in oerjepenbem
Uebermut erlebigt. 33egeifterung ber befferen
Sdjaufpieler gebt roarm auf flouliffen, 33ors

pnge u. bgf. über. Sie füllen bie ®lut feu=
riger Siebpber. ©S treffen fie S3tifee auS

33renngläfern, bie amar auf SSüpenengef
gemüngt ftnb, aber bodj audj an ben papierenen
Seforationen fieben bleiben, ©mpfängtidje ©erren

fepn ipe g t a m m e n tanaen unb fdjroärmen in feufdjer 83 r u n ft,
SJlinbere Sdjaufpieler ftfeen bann unb mann roie auf flobJen, unb bas
Uebrige tut bann ber oerftectte ©inbfäfer. SBie oiefmal roirb auf ber

33üpe in aünbenben SBorten oon ©öll unb Seufel geûtet; bie

Sdjaufpieler er Pfeen ftdj unb feuern ftdj gegenfeitig an, unb an S pis
ri tu 8 barf eS ipen nidjt fehlen. Sfuf feu dj te nbe ®eifter fäEt gern ber
brennenbe Steib, bafj oft ein glüljenber ©afj ftdj ter fofj empor
fobert. Sie Seute fdjroäraen ftdj gegenfeitig an, unterminieren
ftdj bis aum ©jpfobieren. greunbfdjaften, bie gefädelt roerben, finb
babei blofj SI a udj, unb mandjer ftfet unberoufjt auf einem SJuffan, bis
ifim bodj einmaf ein Sidjt aufgep roaS ntdjt etroa ungefäplidj ift. Sra=
matifdje glüdje, SJltfee unb Sonnerfetfe, g e u e r 8 B r ü n ft e,
spufoer unb bengalifdje Siger beleben Sufi=, Sdjau= unb Srauerfpiele
unb pufen ftdj mit oben angefüpten S3rennft offen auf unb unter ben
23rettern an, bafj eS ein SBunber roäre, roenn nidjt enblidj bie gcuerroep
prbeigefturmfeutet roürbe. 83afel pt'S feibet audj erfapen müffen; aber
neue ®arbero6e, neue gnftrumente, 83üdjer unb SBeftbretter roerben roadjfen
aus ber Slfdje, unb auS ber SJliEionenftabt, um bafb roieber baS banfbare
Sßubfinim in erpitern unb au erpEen, gleidj roie idj foeben roifjbegierige
3uprer mit meinem SJerftanbeSbampf entffammert IBerebtfamfeit unb
roofjf gepijtem ©irngePufe erfeudjtet pbe- gdj fdjliefje unb erfudje bie

Sienerfdjaft mtr pimaünben au rooEen. ®ut fdjlafenbe Sladjt roünfdjt
SIEen: Sdj".

îdcltjarrimer.
©8 ift ein gammer auf bet SBeft, roeil fidj geber für ben fllügften ptt,
SBer ftdj jäfjft au ©odjgelepten, fdjiebt bie anbern au SSerfepten
Unb oerroünfdjt ben überftugen flopf, bet ftdj ppr füljlt als flropf unb 3opf.
©8 ift ein gammer auf ber SBeit, roeif faft geben eine flranlpit quält,
Unb auf aEen Seiten toben Stegimenter oon SJtifroben.
Unb ber SIrat, ber SBunber roirfen fann, bleibt ein guter greunb oom

flnodjenmann.
©8 ift ein gammer auf ber SBeit, roeil fidj aEeS gegenfeitig preflt.
Sroar eS madjt ftdj fein unb nieblidj, roenn'S fongrefjett lieb unb friebfidj,
Slber glinten unb flanonen audj, nüfeen nidjts beim faulen Slidjtgebraudj.

©S ift ein gammer auf ber SBeit, roeil ber Steuernjäger gaEen fteEt.
UeberaE oor biefen SBölfen fönnen flniffe feiten ptfen.
33ift bu ntdjt erroifdjt auf einer SBanf, fdjnüffeft ber Spion am flüdjenfdjranl.
©B ift ein gammer auf ber SBeft, roeil ber Seufel ©örner pt unb beEt.
Stadj flonfeffionen aEen, ftredt er feine fredjen flraEen;
gmmer tft in ooEer gunftion biefe tpologifdje Sßerfon,

©8 ift ein gammer auf ber SBeit. SBeil eS aber bennodj unS gefällt,
geft im Summertal au ftfeen mag eS bonnern ober btifeen
gft eS beffer, bafj man fieben bfeibt, unb fo gut man fann, bie Seit

oertreibt

S' ift nij fo oerrueft, eS roirb bodj gebrudt,
S' ift nir, fo borniert, e8 roirb abonniert.
SaS ift ja baS Sdjidfal ber Sumpen auf ©rben:
SJiit ©fjlorfalf Bepnbelt Sßapter lann braus roerben.
SJiit Stnte befdjrieben roirb balb ein Stoman,
Sen fdjafft ftdj ein jeber ©ebttbete anl
Unb roer ip nidjt fauft, ip als Sugabe friegt,
SBer in ein SlbaatjlungSgefdjäft ftdj aum ©infauf uetfügt.
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© e r r g e u f i : gä, djömib Sie nu auemer=3ue,
i fdjmöc(e=n=um bie Sut nanig oo Sufer."

grau Stabtridjter: SJief 33origS roerbeb
Sie nüb p Slprebo 1 gfjri Sdjroöfter
pt mer am giftig ufem SJlärt inne au
no roeEe en fdjöne 33äc ufbinbe: SJter

djönn iefe djodje n oljni güürl"
©err geufi: SaS ift aEerbingS ftardj

gpe gegenüber. Slber oieEidjt glaubt fte'S
fälber."

grau Stabtridjter: Sä, fie pt g'feit, fte
feig am letfdjte grtjtig im e SJortrag gft
über baS."

©err geufi: SBo fött bä gft fi?"
rau Stabtridjter: ,,©ä, im S dj ro u rg'ridjtSf aal obe, roo fuft?"
err geufi: 3 p '8 grab bänft, SBo fuft roär ä fo öppiS mügli, fib

bä 33atnum nümme ba ift? Sört obe=n ifdj fdjo eS 3üg a'äme=
brötfept roorbe, bafj e8 Slofj müefjt ladje. ©8 roirb aBer fei ;}umiler
unb fei Soll tier gft ft, roo bä SJortrag g'ptte pt?"

rau Stabtridjter: Slei, e8 feig en Slorbbütfdje gfi."
err geufi: Sßerfee. SBänn en goüittt ä fo öppiS uSfdjribti, djäm

b'SanitätSpofiaei mit=em SBage uub füepti mit=em i fäb grofj
©uuS abe bi ber ©ierbrädjt unne unb fäb füeptib'S. Slber roänn'S
©ine ober ©ini du 33 erlin ober Stuegert ift, ba djönnt=e=ne eine
agäfj 'SSagfpöqfdjnupfe unb '8 S3oberoidjft gurgele fei guet
für '8 SJlagebränne unb fäb fei'8."

rau Stabtridjter: Slprebo, ©err geufi! SBaS pt'S au für en 33e=

roanbtniS mit bem 33ilb im letfdjte Slebelfpalter oo bem Sdjueltjus
5'UfjerfiP ufje?"

err geufi: ,,©ä, roaS roött'8 für ä 33eroanbtntS p? SJleb als brü=
tufig ©pnb pnb fitem grüeljlig b'Sdjuelaimmer mitenanb müefje
g'mein p unb ber eint Sag i bem, ber anber i biefem Simmer
müefje i b'Sdjuel, mil 'S neu SdjuelpS nit fertig bradjt pnb, unb iefe

roo mer gmeint pt, bä $ u m b u g pri nadj bä ©erbftferien=uf, fo
djunts bruf ufe, bafj f erft iefe b'83änf b'fteEt pnb!"

rau Stabtridjter: SBie djan au ä fo öppis oordjo?!"
err geufi: SaS pnb euferi DBerfjtjgteiniter fertigBradjt Sie

pnb aEiroil na an=e=re neue Sorte 83än! umeg'ftubicrt ; fte feigib
nüb einig roorbe, öb'S pjgieinif dj er fei, roenn '8 Sintedjübeli
a ber guefjlifte ober unberem Sife unne fei."

rau Stabtridjter! SaS ifdj au eroig eige, bafj berig, roo in alte
33 ä n f e i b'Sdjuel 'gange finb, glidj pnb djönne Sßrofeffer unb Stabt*
rät gä, unb fäb ifdj=eS."

err geufi: gä, a fäbem ftnb b'33än! nüb fdjulbl - Säbeb Sie rooP
grau Stabtridjter 1"

^ch bin der Düfteler Schreier
Und freue mich jederzeit,

Wenn Kunst- und Gewerbfleiß sich zeigen

Im Land' herum weit und breit.

Nach Bremgarten fuhr ich denn unlängst
Die Ausstellung zu beseh'n

Uud muhte ob dem Gebotenen

Meine Freude jedem gesteh'u.

Doch war sie gar bald verschwunden

Als ich dann wollte nach Haus.
Denn unserem S. B.-B. >Noli
Ging plötzlich der Schnaufer aus.

Da ließ sich beim Publikum hören
Manch' fröhlich-fluchender Laut.
Und anstatt nach Hause zu sahren

Fuhr männiglich schier aus der Haut!

zb Japaner Russen schon in Mukden oder etwa anderswo verdruckten,
Oder ob der Ruh Japaner packt und pickt und mit Schaden fort nach

<V>K«Weih ich .nickt". sHause schickt
Menschen sind bekanntlich sehr verletzlich, kosten für den Krieg noch mehr

entsetzlich ;
Ob nun. wenn das Land in Schulden hockt Frankreich wieder in die Suppe

Weih ich nockt. sbrockt,
Ob Japaner, diese gelben, kleinen, noch sogar in Petersburg erscheinen;
Ob der Zar sich dann so freundlich duckt, und den Aerger majestätisch schluckt,

Weih ich nuckl.
Ob die Mandschurei so hoch zu schätzen, um ein ganzes Volk in's Grab zu Hetzen,
Was der Sieger schließlich für sich packt, den Profit, der da wird eingesackt;

Weih ich nackt.

Ob ein Hetligbild und Amuletten sicher machen vor den Bajonetten,
Ob ihr Segen Feinde niederstreckt, ob der Zar sich lang mit Ruhm befleckt,

Weih ich neckt.

Ob sich meine Reime sollten schämen, will ich endlich lieber nicht vernehmen.
Dah Gefallen finde das Gedicht, oder gute Noten mir verspricht,

Glaub' ich nicht.

Sämtlich beehrte Zuhörer!
Ich habe schon ost gesagt und immer die

Tatsache beklagt, es sei traurig und eigentümlich,

dah so viele Theater vom Feuer verzehrt
werden.

Eigentümlichkeit zu erklären und aus ihre
Ursachen zu zeigesingern, dazu war ich von jeher
die richtige Personasch. Sieht man denn nicht,
wie so ein Theater fortwährend Brennbarkeiten

tn sich aufnehmen muh, und wie endlich
das h ei he Element Lust kriegt, und seine Tagesarbeit

besonders bei der Nacht in verzehrendem
Uebermut erledigt. Begeisterung der besseren

Schauspieler geht warm auf Koulifsen,
Vorhänge u. dgl. über. Sie fühlen die Glut
feuriger Liebhaber. Es treffen sie Blitze aus
Brenngläsern, die zwar auf Bühnenengel
gemünzt sind, aber doch auch an den papierenen
Dekorationen kleben bleiben. Empfängliche Herren

sehen ihre Flammen tanzen und schwärmen in keuscher Brunst.
Mindere Schauspieler sitzen dann und wann wie auf Kohlen, und das
Uebrige tut dann der versteckte Einbläser. Wie vielmal wird auf der

Bühne in zündenden Worten von Holl und Teufel gewütet; die
Schauspieler erhitzen sich und feuern sich gegenseitig an, und an
Spiritus darf es ihnen nicht fehlen. Auf leuchtende Geister sällt gern der

brennende Neid, dah oft ein glühender Hah lichterloh empor
lodert. Die Leute schwärzen sich gegenseitig an, unterminieren
sich bis zum Explodieren. Freundschaften, die gefackelt werden, sind
dabei bloß Rauch, und mancher sitzt unbewuht auf einem Vulkan, bis
ihm doch einmal ein Licht aufgeht, was nicht etwa ungefährlich ist.
Dramatische Flüche, Blitze und Donnerkeile, F e u e r s b r ü n st e,
Pulver und bengalische Tiger beleben Lust-, Schau- und Trauerspiele
und häufen sich mit oben angeführten Brennstoffen auf und unter den

Brettern an, dah es ein Wunder wäre, wenn nicht endlich die Feuerwehr
herbeigesturmleutet würde. Basel hat's leider auch erfahren müssen; aber
neue Garderobe, neue Instrumente, Bücher und Weltbretter werden wachsen
aus der Asche, und aus der Millionenstadt, um bald wieder das dankbare
Publikum zu erheitern und zu erhellen, gleich wie ich soeben wihbegierige
Zuhörer mit meinem Berstandesdampf entflammert Beredtsamkeit und
wohl geheiztem Hirngehäuse erleuchtet habe- Ich schliche und ersuche die

Dienerschaft mir heimzünden zu wollen. Gut schlafende Nacht wünscht
Allen: .Ich".

Melîjarnmer.
Es ist ein Jammer auf der Welt, weil sich Jeder für den Klügsten hält,
Wer sich zählt zu Hochgelehrten, schiebt die andern zu Verkehrten
Und verwünscht den überklugen Kops, der sich höher fühlt als Kropf und Zopf.
Es ist ein Jammer auf der Welt, weil fast Jeden eine Krankheit quält,
Und auf allen Seiten toben Regimenter von Mikroben.
Und der Arzt, der Wunder wirken kann, bleibt ein guter Freund vom

Knochenmann.

Es ist ein Jammer auf der Welt, weil sich alles gegenseitig prellt.
Zwar es macht sich sein und niedlich, wenn's kongreßelt lieb und friedlich,
Aber Flinten und Kanonen auch, nützen nichts beim faulen Nichtgebrauch.

Es ist ein Jammer aus der Welt, weil der Steuernjäger Fallen stellt.
Ueberall vor diesen Wölfen können Kniffe selten helfen.
Bist du nicht erwischt aus einer Bank, schnüffelt der Spion am Küchenschrank.

Es ist ein Jammer auf der Welt, weil der Teufel Hörner hat und bellt.
Nach Konfessionen allen, streckt er seine frechen Krallen;
Immer ist in voller Funktion diese theologische Person,

Es ist ein Jammer auf der Welt. Weil es aber dennoch uns gefällt,
Fest im Kummertal zu sitzen mag es donnern oder blitzen
Ist es besser, daß man kleben bleibt, und so gut Man kann, die Zeit

vertreibt

S' ist nix so verruckt, es wird doch gedruckt,
S' ist nix so borniert, es wird abonniert.
Das ist ja das Schicksal der Lumpen aus Erden:
Mit Chlorkalk behandelt Papier kann draus werden.
Mit Tinte beschrieben wird bald ein Roman,
Den schafft sich ein jeder Gebildete an!
Und wer ihn nicht kaust, ihn als Zugabe kriegt,
Wer in ein Abzahlungsgeschäft sich zum Einkauf verfügt.
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H e r r F e u s i i .Jä, chömid Sie nu zuemer-zue,
i schmöcke-n-um die Zut nanig vo Suser."

Frau Stadtrichter: .Viel Vorigs werded
Sie nüd ha Aprebo l Ihri Schwöster
hät mer am Zistig usem Märt inne au
no welle en schöne Bäc ufbinde: Mer
chönn ietz choche-n-ohni Füürl"

Herr Feusi: Das ist allerdings starch
Ihne gegenüber. Aber viellicht glaubt sie's
sälber."

Frau Stadtrichter: .Jä, sie hät g'seit, sie
seig am letschte Frytig im e Vortrag gsi
über das."

Herr Feusi: .Wo sött dä gsi si?"
rau Stadtrichter: Hä, im Schwurg'richtssaal obe, wo sust?"
err Feusi: .I ha 's grad dänkt, Wo sust wär ä so öppis mügli, sid

dä Barnum nümme da ist? Dört obe-n-isch scho es Züg z'äme-
brötschet worde. datz es Roh müeht lache. Es wird aber kei Zumiker
und kei Zolliker gsi si, wo dä Vortrag g'halte hät?"

rau Stadtrichter: .Nei, eS seig en Norddütsche gsi."
err Feusi: Persee. Wänn en Zolliker ä so öppis usschribti, chäm

d' Sanitätspolizei mit-em Wage uud füehrti mit-em i säb groh
Huus abe bi der Eierbrächt unne und säb süehrtid's. Aber wänn's
Eine oder Eini vu Berlin oder Stuegert ist, da chönnt-e-ne eine
agäh 'sSagspöhschnupfe und 's Bo dewich si gurgele sei guet
für 's Magebränne und säb sei's."

rau Stadtrichter: .Aprebo, Herr Feusi! Was hät's au für en
Bewandtnis mit dem Bild im letschte Nebelspalter vo dem Schuelhus
z'Uhersihl uhe?"

err Feusi: Hä, was wött's für ä Bewandtnis ha? Meh als drü-
tusig Chind händ fitem Früehlig d'Schuelzimmer mitenand müehe
g'mein ha und der eint Tag i dem, der ander i diesem Zimmer
müehe i d'Schuel, wil 's neu Schuelhus nit fertig bracht händ, und ietz

wo mer gmeint hät, dä H u m b u g höri nach dä Herbstferien-uf, so

chunts druf use, dah s' erst ietz d'Bänk b'stellt händ!"
rau Stadtrichter: .Wie chan au ä so öppis vorcho?!"
err Feusi: .Das händ euseri Oberhygieiniker fertigbracht! Sie

händ alliwil na an-e-re neue Sorte Bänk umeg'studiert ; sie seigid
nüd einig worde, öb's hygieinischer sei, wenn 'S Tintechübeli
a der Fuehliste oder underem Sitz unne sei."

rau Stadtrichter! .Das isch au ewig eige, dah derig, wo in alte
Bänke t d'Schuel gange sind, glich händ chönne Professer und Stadträt

gä, und säb isch-es."

err Feusi: Jä, a säbem sind d'Bänk nüd schuld I - Läbed Sie wohl,
Frau Stadtrichter I"
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